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étant u> ortung
oon fragen, roeldje ber SRebaftton au« bem Seferfreife jugingen.

SBirb bie Sïïîotion Gurti nicbt gegenftanbêloê, nacbbcm Sßuttfamer ab-

gebantt roorben ift 6 i n a 1 1 e r 31 b o n n e n t.

31 n t ro o r t : SBir glauben nicbt, befonberê ba unë ju Of)ren gefommen

ift, bafe ^uttfamer beabfichtigt, roährenb feiner unfteiroilltgen iïHufie Sßor«

ftefjer einer £>e$fpionem3ud)tanftaIt äu roerben unb bie gezüchteten ßremplare

ben oerfchiebenen [Regierungen gegen ein mâfeigeê §onorar Sur Verfügung

ju fteUen. S. SR.

* **
3ft bie SRolle beë Slpoftetê, roelche ber hier burchgeteiêtc Sßtopbet ©uttjeit

fpielt, fehr einträglich? Sonnte id) bei ihm oicHeidjt alê Sehrling eintreten?

3fet er nur Obft, ober nerbietet er nicht, 33onbonê ju effen?

g e r b i SIR e i e t ©efunbatfchüler.

31 n t ro o r t : 3h" etroaê naiuen fragen finb nicht fo leicht ju be=

antroorten. ©ie ©tetlung eineê Slpoftelê ift mit feinem ©ehalt nerbunben,

unb bie SRebenetnnahmen beêfelben finb roobl auch nicht fo grofe, roie Mes

jenigen beê SRacbfolgerê beê Slpoftelê Sgetrttë in SRom. Slpoftel«8ehtlinge gibt
eë nicht, hôdjftenê Slpoftelfdiüler. ©efunbarfcbület tlingt unë aber bod) etroaê

beffer. Set ©enufs non SBonbonê roirb roobl nicht erlaubt fein, ba jur
SSereitung beê barin enthaltenen 3"derë mitunter SLhierfnocben SBerroenbung

finben. Sê roäre alfo am beften, roenn Sie ruhjg bie Saoule roeiterbefucfjten.

S. SR.

* *
Sïïîeine fämmtlicben Sßienen ftnb befertirt. SBie fann ich fie roieber

jurûdfriegen? Stlonë 3mntenfd)roarnt, Qeibler.

31 n t ro o r t : SBenn ©ie nicht roiffen, roohin bie Lienen geflogen finb,
bann ift guter SRatb theuer. Slllenfallë rourbe eê fid) noch lohnen, ^nferate
in ben Leitungen ju nei öffentlichen, in roeldjen ©ic bie nerfprengten S3ienen

aufforbern, fchleunigft jurûrijutebren, roibrigenfatlê ©ie bie §ülfe ber Slîolijei

in Slnfpruch nehmen roerben. S. SR.

£err fffttfl: SBitti, SSerehrtifti, ©i gfihnb e chli cfchoffttt uuë; fmb

©ie öppe jroeibli gloffe?"
Sïrou Stantridjter : %lù, fnb grab nüb."

#err Settfi: Ober ^änb ©ie fid) öppe=n=echli überjafchtet hi bene oer«

fchiebene ©igige? Oeppe gar eê SRebli g'halte? '5 roirb bocb nu bene jäh=

tuufige e fdjôn'ê 5£rüppeti ba gfi; fn? Unb roaê hänb ©ie au bfdjloffe? SBie

roenb ©ie'ë agattige? 3 benfe e fo eê 3Hoftitutianê:50tanopot roäri
'ë eifadjft; meineb ©ie nüb au?"

3rau Stabtrldjter : §ert geufi, fränteb ©i mi nüb bereroäg; £>ott unb

©pohn cbani etbebte. Stbie!"

©epp: 3a, baê ift au g'gange nädjti, roon i en 33ogu g'funbe ha.

Sa g'hör' i Oeppis pfnfe hinter'm §aag. 3 ba gluegt unb gluegt unb bo

roiebet gluegt unb roon i geng luege unb bo j'gtechtem gluegt ba, ift bo bä

SSogu en 3gu g'fn."

Stfter Sichtet: ©ie halten alfo bie SBeltfchmetjpoefie füt berechtigt ?"

3 roeit er: 3llietbingë."
6 1 ft e t : SRun, ©ie ftnb noch jung, ©ie roetben boch noch einmal

Dptimift roerben."

3 roei ter: SGielleicht roenn id) reich heirathe."

dtftet Stfialer: SBaê malft Su benn ba ?"

3roeitet: Sine tomantifche ©egenb."

Stftet (nä^et ttetenb) : Stber baë ift ja baê Sßotttät Seinet Staut."
3 ro c i t e r : 3a, uub jefet male ich getabe ifjten 2Runb für mich

eine ber tomantifebften ©egenben."

SBatet: SBaê me bod) fût ne Sktbiufe fjet an bit! Sue roie b' en

©üffel bift! Sini ©bleibet ft ja ganj oerfauet rootbe."

© o b n : ''Uber Sktet, baê ift roäget nit uom Xrinfe."
35 a t e t : 3}o roaë Slnbetë roett cê be au ft) ?"

© o b " : ®roüf3 numme nom Skrfdjütte unb no bem roitb Seine ooll!"

Kaufmann: 3a, roeifj eê roobl ; i roett bi alë ©ötti nu "gerje getn
t mim ©'febäft aftetle, i ha aber leibet gegeroätttg nüt }'tl)ue !"

K a t i : 0 ©ötti, baë het roenig j'fäge, i uetftah baë am hefte."

»tieftafiett t>et Wefcaftiott.
Fink. Jpaben ©ie nun ungefaßt eine îfbituttg, auf wa« für einem @lufen=

füf fi" bet SRHfcmadjct ftöt? SDa "ift. nod) mehr al« trgenbmo, SSorficht bte 2Jcutter
be« 9ßruutriiteigefcf)irr«. 3h rem SEBunfdje jufolge übergeben voir bie neue ©eubung
bem Sßapierfotb, benn fonft fommt mau am (Snbe unb behauptet, reit fo,m=

pathiftreu mit biefen beiben §etreu. W. i. B. (Srbaltcn, SDanf. 53ahrjd)eiultd)
hat ber Setreffenbe an Seiben feine fefiöue greube gehabt. SDa« toar harmto«.
H. i. Berl. gtatütlid) ftnb loir bamit einoerfiaubett, aber ber ©egenftaub toar
beim Gantreffeu be« Sriefc« bereit« fdjon hinlänglid) bthanbelt. ©cbabe.
K. i. S. 3a, biefe SDepefdjeufabrifatitcn ftnb uttoertoüjttich, aber it) r e Abnehmer
aud). Löseler. SBenn biefemat nidjt, fo bod) ba« uächfie SDlai. Spatz.
©d)Biien SDanf unb ©rüg. ©ic iltaritäten fanben geiotfe leicht Slufuabme in
SRationalmufeum. An den Stillen. 33on je^t ab toirb nicht mehr gepufefamert.

Jobs. 2)iefjmat toar bte SUuêbeutc gleich SJÎulï. 3a, ja, bei ber £ifee!
J. J. i. G. Unfer Seichner hält bte 3bec für unausführbar H. H. i. M.
SDa« ifi ja recht fchön, bafe ©te ftd) biefe ^ortofpefen auferlegten. @S toirb aber
roenig gemifet haben, fürchten roir. S. S. @in SRepetirgeroehr ift auch eine
©amtnelbüdife. K. i. L. SBenn ber 33unbe«fprit einen fo toibbrigen" ©eruch
bat, laffen ©te ihn bod) flehen unb trinfen ©ic 33ocfbier, ba« fd)tnedt fdjon
beffer. i. Paris. 3lu«uabm«weife fann mau ftd) ba« fchon geflattett, aber
SRummer für SRummer nidjt. P. i. Wien. 3" ber Stbat überrafebeub. S55tr

bcfürd)teit nur, bie Wcifeen fteffett bie Corbeeren toieba roeg. 0. i. Lond. Slm
33eften bireft. M. i. Deli. Unfere greunbe madjen nun im ^rutttritt ein grofee«
Sod) ; paffen ©te gef. auf, locnu fte änneu ufen fommen, e« gib bänn e« gafdjt.
SRäpfl ©rueb. 0. 0. Wit ber gronbe jteht ber ©chmerj traulidh burd) bie

Seiten." R. P. SMe ©teile eine« SBeibel« bei ben 3iecht«tneb«beamten bleibt
immer eine fehr unangenehme, betut beten 3"haber bürfen ihre beften Ätinben
ntd)t einmal grüfecn. Heiri. SDa« toar gut. SDa« Stnbcrc preffttt. G. i. J.
SDa ftnb bie getreu gleich bei ber §anb m i 1 1 u f l o p f en toettit eine |)0(Èguart
gefallen ifi; aber mit beb en, ba« troUcu fte nicht- SDa« ift auch freiftnnig.

Verschiedenen: Slttonhmcë mirb uictjt angenommen.

Stofflager. oD
Englische Nouveautés. Reithosen für Militär und Zivil.

(60-) J. Herzog, March.-Taüleur,
^5= Poststrasse, 8, I. Stock, Zürich,

Wädensweil am Zürichsee.

ôt®l da Iiimit Restauration.
Crlas-T*avillon mit Orchestrion

in prachtvoller Lage
am Bahnhof und Landungsplatz der Dampfboote.

Komfortable Zimmer. Vorzügliche Speisen. Spezialität reingehaltener
Landweine. Offenes Bier. Billard. Prompte uud freundliche
Bedienung. Massige Preise.

Höflichst empfiehlt sich (108-3) (M 5851 Z)
Der Besitzer: J. R. Riitschi-Meier.

P. S. Vereinen, Gesellschaften und Hochzeiten besonders empfohlen.

Am Lowerzer-See
Gotthardbahn-

Station
Schwyz - Seewen

4 Minuten.

Bad Seewen,
Per Bahn

10 Minuten von
Brunnen,

Vierwaldstätter-
See.

zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel, Mineralbäder zum Rössli, Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und Soolbäder. Kuh- und

Ziegenmilch. Beim Haus prächtige Schattenpläcze. Billige Preise.
Prospekte über Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit.
Kurgästen. Reisenden. Vereinen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes
Etablissement bestens. - Offen vom 15. Mai bis im Oktober. Mai,
Juni, September ermässigte Preise. -365-2-

Wittwe Beeler & Söhne.

Beantwortung
von Fragen, welche der Redaktion aus dem Leserkreise zugingen.

Wird die Motion Curti nicht gegenstandslos, nachdem Puttkamer

abgedankt worden ist E i n a l t e r A b o n n e n t.

Antwort: Wir glauben nicht, besonders da uns zu Ohren gekommen

ist, daß Puttkamer beabsichtigt, während seiner unfreiwilligen Muße

Vorsteher einer Hetzspionen-Zuchtanstalt zu werden und die gezüchteten Exemplare

den verschiedenen Regierungen gegen ein mäßiges Honorar zur Verfügung

zu stellen. D. R.
-»

^
ii-

Jst die Rolle des Apostels, welche der hier durchgereiste Prophet Guttzeit
spielt, sehr einträglich? Könnte ich bei ihm vielleicht als Lehrling eintreten?

Ißt er nur Obst, oder verbietet er nicht, Bonbons zu essen?

Ferdi Meier, Sekundarschüler.

Antwort: Ihre etwas naiven Fragen sind nicht so leicht zu

beantworten. Die Stellung eines Apostels ist mit keinem Gehalt verbunden,

und die Nebeneinnahmen desselben sind wohl auch nicht so groß, wie

diejenigen des Nachsolgers des Apostels Petrus in Rom. Apostel-Lehrlinge gibt
es nicht, höchstens Apostelschüler. Sekundarschüler klingt uns aber doch etwas

besser. Der Genuß von Bonbons wird wohl nicht erlaubt sein, da zur

Bereitung des darin enthaltenen Zuckers mitunter Thierknochen Verwendung

finden. Es wäre also am besten, wenn Sie ruhig die Schule weiterbesuchten.

D. R.

Meine sämmtlichen Bienen sind desertirt. Wie kann ich sie wieder

zurückkriegen? Aloys Imme »schwärm, Zeidler.

Antwort: Wenn Sie nicht wissen, wohin die Bienen geflogen sind,

dann ist guter Rath theuer. Allensalls würde es sich noch lohnen, Inserate
in den Zeitungen zu vei öffentlichen, in welchen Sie die versprengten Bienen

auffordern, schleunigst zurückzukehren, widrigcnsalls Sie die Hülse der Polizei
in Anspruch nehmen werden. D. R.

Herr Feust: Bini, Verehrtisti. Si gsrhnd e chli cschosfirt uus; sind

Sie öppe zweidli gloffe?"

Frau Stadtrichter: Nei, säb grad nüd/'

Herr Feust: Ooer händ Sie sich öppe-n-echli überjaschtet bi dene

verschiedene Sitzige? Oeppe gar es Redli g'halte? 'S wird doch vu dene zäh-

tuusige e schön's Trüpveli da gsy sy? Und was händ Sie au bschlosse? Wie

wend Sie's agattige? I denke e so es Prostitutians-Manopol wäri
's eifachst; meined Sie nüd au?"

Iran Ltadtrichter: Herr Feusi, kränked Si mi nüd derewäg; Hott und

Spohn chani ctbehre. Adie!"

Sepp: Ja, das ist au g'gange nächti, won i en Vogu g'sunde ha.
Da g'hör' i Oeppis psyfe hinter'm Haag. I ha gluegt und gluegt und do

wieder gluegt und won i geng luege und do z'grechtem gluegt ha, ist do dä

Vogu en Jgu g'sy."

Erster Dichter: Sie halten also die Weltschmerzpoesie sür berechtigt?"

Zweiter: Allerdings."
Erster: Nun, Sie sind noch jung, Sie werden doch noch einmal

Optimist werden."

Zweiter: Vielleicht wenn ich reich heiralhe."

Erster Maler: Was malst Du denn da?"

Zweiter: Eine romantische Gegend."

Erster (näher tretend): Aber das ist ja das Porträt Deiner Braut."

Zweiter: Ja, und jetzt male ich gerade ihren Mund für mich

eine der romantischsten Gegenden."

Vater: Was me doch sür ne Verdruß het an dir! Lue wie d' en

Süffel bist! Dini Chlnder si ja ganz versauet worde."

Sohn: Aber Vater, das ist Wäger nit vom Trinke."

Vater: Vo was Anders wett es de au sy ?"

Sohn: Gwüß numme vom Verschütte und vo dem wird Keine voll!"

Kaufmann: Ja, weiß es wohl ; i wett di als Götti vu Herze gern
i mim G'schäst astelle, i ha aber leider gegewärtig nüt z'thue !"

Kari: O Götti, das het wenig z'säge, i verstah das am beste."

Brieftasten der Redaktion.
fink. Haben Sie »im ungefähr eine Ahnung, auf was für einem Glufen-

küssi" der Witzmachcr sitzl? Da ist, noch mehr als irgendwo, Vorsicht die Mutter
des Prunirulergeschirrs. Ihrem Wunsche zufolge übergeben wir die neue Sendung
dem Papierkorb, denn sonst kommt mau am Ende und behaupte!, wir sym-
pathisire» mit diese» beiden Herren. V/. i. ö. Erhallen, Dank. Wahrscheinlich
hat der Beirefsende an Beiden seine schöne Freude gehabt. Das war harmlos.
r>. i. Kerl. Natürlich sind wir damit einverstanden, aber der Gegenstand war
beim Eintreffen de« Briefes bereits scho» hinlänglich behandelt. Schade.
X. i. 8. Ja, diese Depeschenfabrikantc» sind unverwüstlich, aber ihre Abnehmer
auch. l-össler. Wenn dießmal nicht, so doch das nächste Mal. Lost?.
Schönen Dank und Gruß. Die Raritäten fänden aewiß leicht Aufnahme irr
Nationalmuseunr. clen Stilisn. Vo» jetzt ab wird nicht mehr gcputzkamert.

^obs. Dießmal war die Ausbeute gleich Null. Ja, ja, bei der Hitze!
^. ^. i. <Z. Unser Zeichner hält die Idee für unausführbar. ». >». i. IN.
Das ist ja recht schön, daß Sie sich diese Portospesen auferlegren. Es wird aber
wenig genützt haben, fürchte» wir. 8. 8. Ein Repetirgewehr ist auch eine
Sammelbüchse. X. i. Wenn der Bundesspril einen so widdrigen" Geruch
hat, lassen Sie ihn doch stehen »nd trinken Sie Bockbier, das schmeckt schon
besser. i. l?aris. Ausuakmsweise karrn rira» sich das schon gestalten, aber
Nummer für Nummer »ichr. i. V/ion. In der That überraschend. Wir
bcfiilchlen »ur, die Meißen fressen die Lorbeeren wieder weg. l>. i. l.oncl. Am
Besten direkt. IVI. i. vsli. Unsere Freunde machen »irn im Prrmtrut ein großes
Loch; passen Sie gef. auf, wen» sie äiiire» use» kommen, es gib dän» es Fäscht.
Näpst Gruetz. v. 0. Mit der Freude zieht der Schmerz traulich durch die

Zeilen." N. Die Srelle eines WeidelS bei den Rechlslriebsbeamten bleibt
immer eine sehr uiraiigeuchmc, denn deren Inhaber dürfe» ihre beste» Kunden
nicht einmal grüßen. l-leiri. Das war gut. Das Andere prcssirt. tZ. i. ^.
Da sind die Herren gleich bei der Hand m i N » kl o v f en wen» eine Hochquart
gefalle» ist; aber mitbebe», das wolle» sie nicht. Das ist auch freisinnig.

Vvrs-stiiàllvll : Anonymes wird nicht angenommen.

rlngli8à kouveautà Keitii08en M Militär unä ?ivil.

(60-)

UààLUkil sm trieuses.

Gß«K A» RâG
<z» Iîì«»?^ît> illoiì tllit < >I < II» î-< Itr'îoi»

in praektvoller Vags

am kannnot unà l.anàungsvlà à vampfbooto.
Xomkortable Ammer. Vorsrigliebe Speisen. Spezialität reiogebaltsoer
Vauàvssios. Otksoes Lier. Lillarà. ?rompts unà krsuoàliebs Ls-
àisnung. Massige preise.

MSiobst empüsblt 8iek (108-3) (M 5851 2)
vsr kssàer: 5. k. Kiàki-Zleier.

L. Vsr-àsii, Ssssllslînaktsn unà Hoàsitsn 1-êsonâ.srs sraxionlsn.

^m 1,nver?er - Ses
(Zottbarclliàbn-

Station
Lebvv? - Seeven

4 Minuten.

per lià
10 Minuten voo

lZrunneo,
Viervalllstälter-

See.
2visoben Mvtbeu unà Rigi im bsrrlielisn Ibale voo Sobvvî! gelegen.

llôîel, Meraìbâàer 2iiw kàìi, peàcm.
Lisenlialti?« Ailier»!-, 8ee-, lìoiiolle- uuà 8ool»iiàer. Kuk- uoà

^isgenmilcb. Leim Uaus prâoktigs Sebattenpläcüe. billige preise. ?rv-
8pàte üker Liurivlitnii-F, ?rvi8e à. gratis unà kranlro. veo ?it.
Kurgästen. Reisenden. Vereinen nnà Sobulsn smptebìen ilir -altdekauiiìes
ktablisssmvot bestsos. - Otksn vom 15. M>ri bis im Oktober. Mai,
^ulli, September srmässigts kreise. -365-2-

UMve veeler à Lödue.
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